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„E-Learning als Impuls für die 
Entwicklung von der Mediothek 
zur Digithek“

Lernziele
Auswirkungen von E-Learning
Was ist eine Digithek/E-Bibliothek/E-..?
Tendenzen der Digitalisierung
Rolle der Mediothek (E-Learning, 
Wissensmanagement, ...)



Was ich Ihnen zeigen will...

Künftige Anforderungen
Wie das Umfeld aussieht
Was das für die Mediotheken bedeutet
Wo Sie (vielleicht) stehen
Und: Ihre Haltung? – Ihr Weg?



Die Perspektive
E-Learning ist erfunden!
Die „Informationsgesellschaft“ bzw. 
„Wissensgesellschaft„ ist ausgerufen
Das Internet lässt die 
„Telefongesellschaft“ alt aussehen.
E-Inhalte entstehen.

Wie verändern sich die Menschen?



Was ist E-Learning?
Computergestütztes Lernens

virtuellen Lernwelten mit digitalisierten 
Lernmaterialien.

Multi- und/oder Hypermedialität
Informationsvernetzung

Interaktivität
zwischen dem Lernenden, dem System, dem 
Coach und den Mitlernenden
vor Ort oder im Netz

Online für den Nutzer verfügbar

Definition: ANUBA-Modellversuch aus 
Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen



Beispiel



Neue Räume tun sich auf

elektronischer
Raum

Informationen
Dokumente

TeilnehmerInnen Arbeitsraum
Begegnungsraum

physischer
Raum



Elemente für E-Learning

Inhalte

AutorInnen

Technische 
Plattform
(Ort für Daten, 
Dokumente, ...)

Präsentations- und 
Nutzungskontext

Virtueller
Raum

Azubi

?



Zu unterscheiden sind:

Computer Based Training (CBT)
Distant Learning 
(Fernunterricht)
E-Learning
Informationsportal
Groupware / Community Tool
Wissensmanagement



Welche Vorteile bringt E-
Learning?

Ist ortsunabhängig
Ist interaktiv
Asynchrones und synchrones Arbeiten
Schafft besondere Begegnungsräume
Einzel- und/oder gruppenbasiert
Unterstützt offene(re) Lernformen

Erfolg von „hybridem Lernen“ (blended 
learning)



Warum E-Learning?

„Je besser der schnelle Transfer von 
Daten in Informationen und schließlich 
in wettbewerbsentscheidendes Wissen 
gelingt, desto günstiger ist die 
Ausgangslage im globalen Markt. „

http://www.e-learning-
magazin.de/



Was wünscht die Pädagogik?
Lernbereitschaft entwickeln

ein Leben lang Lust am Lernen haben
Informationskompetenz erhöhen

sich in der Flut der Informationen orientieren 
können
neue Fakten in bekannte Zusammenhänge 
integrieren können

Lesefähigkeit verbessern
... mehr als „20 Minuten“ lesen können.
Computer Literacy 



Information braucht 
Voraussetzungen

Information
... braucht Vertrauen
... braucht Wissenskontext (z.B. Vorwissen)
... braucht Präsentationskontext
... braucht individuelle und gesellschaftliche 
Motivation



Prozesse in Mediotheken

Individuell „matchen“Informations-
beratung

AblegenIn organisatorischen 
Kontext stellen

Auffindbar machenKatalogisierung

Nutzbar machenVerarbeitung

Relevantes findenAuswählen



„Kernkompetenz“ der 
Mediotheken

Sie haben Medienkompetenz.
Sie haben Überblick über Vorhandenes.
Sie kennen die Instrumente für die 
Informationssuche.

Sie kennen die Ablagetechniken.
Ordnung, Kontext, Präsentation.

Sie können Schulwissen managen
Material- und Anwendungsbezogen



Integration der Inhalte

E-Raum

Informations-
angebot

Nutzung Moderation
Animation

Katalogisat



Elemente Mediothek

Inhalte

MediothekarIn

Ablage
(Ort für Daten, 
Dokumente, ...)

Mediothek als 
Präsentations- und 
Nutzungsort



Wie Inhalte einbringen?

eDokument
pDokument Bildscannen

TextZeichenerkennung
(OCR)

eDokument 

In Kontext 
einbringen

Programm 
(Einzelplatz/netzwerkfähig?) Ihre 

Kompetenz



Amt für Berufsbildung



Educa.ch (Unterrichtshilfen)



Hindernisse
E-Learning noch nicht etabliert

wenig „Markt“ für Informationsprodukte
Benötigt technische Kompetenz von allen
Inhaltsanbieter zögern

Rasche technische Entwicklung
Keine spezifischen Standards

Urheberrecht
Mediotheken haben wenig Rechte (Autoren, 
Verlage)
Rechte der Schule an den Unterlagen



Beispiel „Neo-Alchemisten“ (1)



Beispiel „Neo-Alchemisten“ (2)



Beispiel „Neo-Alchemisten“ (3)



Und die 
Mediotheken 

von heute?



Chancen bei der 
Informationsvermittlung

Mit den Möglichkeiten gehen
Populäre Techniken nutzen

Sich einmischen
Kompetenzen einbringen

„Heimvorteil“ nutzen
Interessanter, informierter, angepasster sein
Begegnungsort verbessern („Teaching Library“)

Kooperieren
Grössere Strukturen bilden
Campus definieren / Lizenzen erwerben

+ Sichtbar sein



Auswirkungen
Mehr Technik

Komplexere Technik, braucht gute Betreuung
Höherer Finanzbedarf

Mehr Dienstleistungen
E-Learning: „1 Min Unterricht => 1 Std. 
Vorbereitungs- und Entwicklungsaufwand (falls 
billig gemacht)“

Bessere Zusammenarbeit
Schulleitung – Lehrer – Mediothek
Lokal – (sprach)regional – national
Thematische Spezialisierung



Schritte vorwärts tun...

1. Abwarten und ....
2. Sich vorbereiten
3. Aktiv mitgestalten
4. Trend setzen
5. ...



Was tun?
1. Welche Option wählen Sie?
2. Was möchten Sie erreichen?

Wichtigste Schritte?
Wer?
Bis wann?
Voraussetzungen?

Wo stehen Sie?


